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Aiwanger-Affäre zeigt, dass wir uns nicht auf 
die Politik verlassen können 
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Die Jüdische Studierendenunion Deutschland (JSUD) rechnet aufgrund der Affäre um 
Hubert Aiwanger (Freie Wähler) und das Nazi-Flugblatt aus dessen Schulzeit mit mehr 
offenem Antisemitismus. Dies erklärte JSUD-Präsidentin Hanna Veiler gegenüber dem 
RedaktionsNetzwerk Deutschland (RND). 
 
»Dass Hubert Aiwanger im Amt verbleiben darf, wird sich negativ auf die jüdische 
Community in Deutschland auswirken«, sagte sie dem Medium. »Jüdinnen und Juden wird 
damit klar signalisiert, dass ihre Stimmen am Ende des Tages nicht viel wert sind und sie 
sich bei der konsequenten Bekämpfung von Antisemitismus oft nicht auf die Politik 
verlassen können.« 
 
MANGELNDE KONSEQUENZEN Veiler fügte hinzu, der Fall Aiwanger und die mangelnden 
Konsequenzen würden denjenigen, die antisemitische Einstellungen hegten und die Schoa 
relativierten, Rückenwind geben und die Hemmschwelle, Antisemitismus offen zu äußern, 
noch weiter senken. 



Heftige Kritik an Aiwanger und seinem Umgang mit dem Skandal äußerte nun auch die 
Schauspielerin Iris Berben. Das Flugblatt sei »ein unanständiges, gemeines und 
widerwärtiges Stück Papier« gewesen, sagte sie bei einer Veranstaltung der Rheinischen 
Post. 
 
Der Freie Wähler-Chef habe sich zwar nach langem Zögern entschuldigt, zugleich aber 
gesagt, er sei nicht der Autor gewesen. »Wofür entschuldigt er sich dann?«, fragte Berben. 
Auf den Umgang mit der Sache komme es an. Aiwangers jüngste Auftritte in Bierzelten, in 
denen er sich habe feiern lassen, bezeichnete Iris Berben als »schäbig«. 
 
Nach den ersten Berichten über das in den 1980er-Jahren verfasste Flugblatt mit 
antisemitischem Inhalt hatte Aiwangers Bruder Helmut erklärt, er habe es geschrieben. 
Hubert Aiwanger gab derweil an, er sei »seit dem Erwachsenenalter kein Antisemit« 
gewesen. Zahlreiche Fragen bleiben weiterhin offen. im 
 


